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Zehn Jahre Anerkennungsgesetz

Transparente und niedrigschwellige Angebotsstruktur als zentraler Erfolgsfaktor

Als »Meilenstein der Integrationspolitik« wurde das Anerkennungsgesetz

anldsslich seines Inkrafttretens im Friihjahr 2012 bezeichnet. Die neuen

gesetzlichen Regelungen sollten die qualifikationsaddquate Beschaftigung

von Menschen mit auslandischen Berufsqualifikationen voranbringen und

gleichzeitig einen Beitrag zur Fachkraftesicherung leisten. Inwiefern ist dies

gelungen? Der Beitrag richtet den Blick vor allem auf die geschaffenen Be-

gleitstrukturen zur Umsetzung des Gesetzes. Wie diese sich perspektivisch

weiterentwickeln konnen, wird abschlieBend skizziert.

Recht auf Anerkennung: Wesent-
liche Anderungen seit 2012

Seitdem 1. April 2012 hat jede Person
mit einer im Ausland absolvierten Be-
rufsqualifikation das Recht, diese auf
Gleichwertigkeit zu einem deutschen
Referenzberuf iiberpriifen zu lassen.
Einen solchen allgemeinen Anspruch
auf ein Anerkennungsverfahren hatte
es zuvor nur fiir Spataussiedler/-innen
nach dem Bundesvertriebenengesetz
gegeben. Zudem hatte die EU-Berufsan-
erkennungsrichtlinie fiir EU-Biirger/-in-
nen die Anerkennung fiir einige regle-
mentierte Berufe ermoglicht. Mit dem
Anerkennungsgesetz hat sich der Kreis
der Personen, die eine berufliche An-
erkennung beantragen konnen, stark
erweitert. In den nicht reglementierten
Berufen schuf das Gesetz erstmalig ei-
nen allgemeinen Rechtsanspruch auf
ein Anerkennungsverfahren. Es spielt
nun grundsétzlich keine Rolle mehr,
welche Staatsangehorigkeit jemand
hat, wo die Ausbildung absolviert wur-

de und ob man schon in Deutschland
wohnt oder noch im Ausland. Zudem
wurden mit den neuen gesetzlichen
Regelungen Verfahren weitgehend
vereinheitlicht.

In Fachkreisen hatte man bereits lange
auf das Anerkennungsgesetz gewartet.
Die im Kontext des Forderprogramms
»Integration durch Qualifizierung (IQ)«
verdffentlichte Studie »Brain Waste«
(MULLER/ENGLMANN 2007) zeigte
ein »bilirokratisches Labyrinth« (S. 33)
bei den Zustédndigkeiten und Verfah-
ren zur Anerkennung. Eine zentrale
Handlungsempfehlung der Studie war,
eine gesetzliche Grundlage fiir Aner-
kennungsverfahren in allen beruflichen
Bereichen und fiir Drittstaatsangehori-
ge zu schaffen (vgl. ebd., S. 201f.). Dies
sollte mit den Anerkennungsgesetzen
des Bundes und der Lander (vgl. Info-
kasten) erreicht werden.

Mit dem 2020 in Kraft getretenen Fach-
krafteeinwanderungsgesetz wurde die
Bedeutung der Anerkennung im Kon-
text der qualifizierten Zuwanderung er-
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heblich gestérkt. Einreise und Beschéf-
tigung fiir Drittstaatsangehorige ist in

fast allen Féllen an die Anerkennung der
auslidndischen Qualifikation gekoppelt,
unabhéngig von der Branche. Zuvor war
die Fachkréfteeinwanderung aus Dritt-
staaten auf festgelegte Mangelberufe

beschrankt.

BegleitmaRnahmen sollen
Umsetzung erleichtern

Schon vor Inkrafttreten des Anerken-
nungsgesetzes war man sich einig,
dass dieses mit entsprechenden Be-
gleitstrukturen flankiert werden miis-
se, damit moglichst viele Menschen
von den gesetzlichen Moglichkeiten
erfahren und profitieren kdnnen. Das
Anerkennungsverfahren ist komplex.
Zustandigkeiten und Verfahrensablaufe
sind zwar klar definiert, jedoch fiir An-
tragstellende in den Zusammenhéangen
nicht selbsterkldrend. Entsprechend
wurden 6ffentlich finanzierte Projekte
zur Beratung und Begleitung der Rat-
suchenden, Unterstiitzungsstrukturen
fiir zustdndige Anerkennungsstellen
sowie Informationskampagnen fiir
Arbeitgeber aufgesetzt, insbesondere
durch die federfiihrenden Ministerien
auf Bundes- und Landerebene. In den
ersten Jahren wurden vorwiegend
Strukturen zur Unterstiitzung von Aner-
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kennungsinteressierten geschaffen, die
sich schon in Deutschland aufhielten.
2015 wurden erste Vor-Ort-Beratungs-
angebote im Ausland eingefiihrt. Mit
dem Fachkrifteeinwanderungsgesetz
kamen weitere Unterstiitzungsangebote
fiir Fachkréfte hinzu.

Aufbau von Unterstiitzungs-
strukturen fiir Fachkrafte in
Deutschland

Mit Inkrafttreten des Anerkennungsge-
setzes im Jahr 2012 startete das BIBB
im Auftrag des Bundesministeriums
fiir Bildung und Forschung (BMBF)
das Portal »Anerkennung in Deutsch-
land«. Das mittlerweile elfsprachige In-
formationsportal liefert alle wichtigen
Informationen zum Anerkennungsver-
fahren und fungiert mit dem »Anerken-
nungs-Finder« als Wegweiser durch die
teils komplexen Strukturen und leitet

Anerkennungsgesetze des Bundes
und der Lander

Auf Bundesebene ist das »Gesetz zur
Verbesserung der Feststellung und
Anerkennung im Ausland erworbener
Berufsqualifikationen« seit dem 1. April
2012 in Kraft. Das sogenannte »Arti-
kelgesetz« besteht aus dem Berufsqua-
lifikationsfeststellungsgesetz (BQFG)
sowie Anderungen in den berufsrechtli-
chen Fachgesetzen. Das Anerkennungs-
gesetz bezieht sich nur auf Berufe, die
in der Zustandigkeit des Bundes liegen,
z.B. die dualen Ausbildungsberufe und
reglementierte Berufe wie Arzt/Arztin,
Apotheker/-in oder Pflegefachmann/
-fachfrau. Reglementierte Berufe
betreffen berufliche Tatigkeiten, die an
bestimmte gesetzliche Vorschriften
gebunden sind. Die Berufe, die nicht
durch Bundesgesetze geregelt sind,
werden durch Landergesetze (Lander-
BQFG und Fachgesetze) geregelt. Zu den
Lander-Berufen gehdren viele wichtige
reglementierte Berufe wie beispielswei-
se Lehrer/-in, Erzieher/-in, Sozialpada-
goge und -pddagogin, Ingenieur/-in,
Architekt/-in sowie /Facharzt/Facharztin.
Bei den nicht reglementierten Berufen
gibt es auf Landesebene zum Beispiel
den technischen Assistenten/die tech-
nische Assistentin (Berufsfachschulaus-
bildung).

zu passenden Beratungsstellen sowie zu
der Stelle, die fiir den jeweiligen Antrag
zustandig ist.

Begleitend zum Online-Angebot infor-
miert und berét die Telefon-Hotline
»Arbeiten und Leben in Deutschland«
des Bundesamts fiir Migration und
Fliichtlinge (BAMF) sowie der Bundes-
agentur fiir Arbeit (BA). Sie bearbeitet
telefonisch, per Mail und per Chat auf
Deutsch und Englisch unter anderem
Anfragen zum Thema Berufsanerken-
nung.

Bereits seit 2005 unterstiitzt das Bun-
desministerium fiir Arbeit und Sozia-
les (BMAS) iiber das Forderprogramm
»Integration durch Qualifizierung (IQ)«
mit Beratungsangeboten die qualifi-
kationsaddquate Beschéftigung von
Migrantinnen und Migranten. Nieder-
schwellige Zugénge, eine gute Vernet-
zung z. B. mit Jobcentern und Arbeits-
agenturen und deren Sensibilisierung
fiir die spezifischen Bedarfe der Migran-
tinnen und Migranten kennzeichnen
die Arbeit des Forderprogramms IQ.
Gleichzeitig bieten IQ-Projekte auch
Qualifizierungsmalinahmen an, durch
die die Antragstellenden wesentliche
Unterschiede zum deutschen Referenz-
beruf ausgleichen kénnen. Dieses An-
gebot ist von hoher Bedeutung fiir die
Fachkréfte — vor allem fiir die Félle, in
denen eine volle Anerkennung zur Ar-
beitsaufnahme zwingend notwendig ist,
wie etwa in den Gesundheitsberufen.
Ergénzend zur Information und Bera-
tung wurden auch finanzielle Unterstiit-
zungsmoglichkeiten fiir Antragstellen-
de geschaffen. Neben den finanziellen
Moglichkeiten iiber Arbeitsagentur
oder Jobcenter gibt es fiir in Deutsch-
land lebende Antragstellende einzelne
Forderinstrumente auf Landesebene
sowie seit 2016 den bundesweiten »An-
erkennungszuschuss«, durch den bis zu
600 Euro der Verfahrenskosten {iber-
nommen werden kénnen. Mit diesem
konnen seit Anfang 2020 auch Qualifi-
zierungsmalinahmen finanziert werden.
Fiir die Teilnahme an Qualifikationsana-
lysen gibt es durch den »Sonderfonds
Qualifikationsanalysen« finanzielle

Unterstiitzung. Die Qualifikationsana-
lyse bietet Chancengleichheit im Fall

fehlender Dokumente und gilt fiir bun-
desrechtlich geregelte Berufe (v.a. IHK-
und HWK-Berufe). Mit ihr kann iiber
den praktischen Nachweis der berufs-
relevanten Fihigkeiten und Kenntnisse

die Gleichwertigkeit zum deutschen Re-
ferenzberuf bescheinigt werden. Auch

hier haben Projekte dazu beigetragen,
dass dieses Verfahren entwickelt und

in der Beratung und Durchfiihrung eta-
bliert wurde. Im aktuellen Projekt Net-
QA (2019-2022) liegt der Fokus auf der
Unterstiitzung der zustandigen Stellen —
denn die Qualifikationsanalyse ist ein

beratungsintensives Verfahren. Hier fin-
densich u.a. auch Ankniipfungspunkte

an die Anerkennung non-formaler und

informeller Kompetenzen, die mit der
EU-Ratsempfehlung vom 20. Dezember
2012 gestédrkt wurde.

Beratung und Unterstiitzung fir
Fachkrafte im Ausland

Seit 2015 beraten zehn Auslandshan-
delskammern Fachkréfte zur Berufsan-
erkennung im Ausland. Im Rahmen des
Projekts »ProRecognition« werden die
Ratsuchenden wéhrend des gesamten
Prozesses begleitet; das umfasst neben
dem Anerkennungsverfahren auch den
Kontakt zu Visastellen und Auslénder-
behorden.

Mit Inkrafttreten des Fachkréfteein-
wanderungsgesetzes 2020 wurde ein
steigender Unterstiitzungsbedarf fiir
Antragstellende aus dem Ausland pro-
gnostiziert. Zur Entlastung der Struk-
turen wurde mit Mitteln des BMBF die
Zentrale Servicestelle Berufsanerken-
nung (ZSBA) als Modellprojekt bei der
Zentralen Auslands- und Fachvermitt-
lung (ZAV) der BA eingerichtet. Ein
Team von 30 Mitarbeitenden berét zu
den Voraussetzungen eines Anerken-
nungsverfahrens, zum Arbeitsort, zu
aufenthaltsrechtlichen Fragen und be-
gleitet Fachkréfte im Ausland durch das
gesamte Anerkennungsverfahren bis
zur Einreise nach Deutschland.
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Strukturen fiir die berufliche
Anerkennung in stetiger
Weiterentwicklung

Das Feld der beruflichen Anerkennung
befindet sich auch nach zehn Jahren
noch in der Phase der Weiterentwick-
lung und Festigung seiner Strukturen.
Dabei kommt den Begleitstrukturen
eine zentrale Rolle zu.

Die Antrige zur Berufsanerkennung
nach Bundesrecht sind — mit Ausnah-
me coronabedingter Riickgdnge im
Jahr 2020 - kontinuierlich gestiegen
(2012:10.821,2020: 31.536; vgl. BIBB
2021). Der im Sommer 2017 veroffent-
lichte unabhéngige Evaluationsbericht
zum Anerkennungsgesetz des Bundes
bescheinigt die positive Wirkung der
Berufsanerkennung aus Sicht der An-
tragstellenden: Mit einer offiziellen
Anerkennung gelingt der berufliche
Ein- und Aufstieg besser und auch finan-
ziell lohnt sich das erfolgreich durch-
laufene Anerkennungsverfahren (vgl.
EXERT u.a. 2017, S. 85ff.; BRGUCKER
u.a. 2021).

Dennoch ist der Weg dorthin zuwei-
len steinig. Beratungsstellen berichten
immer wieder von Féillen, in denen
Ratsuchende einen regelrechten »Be-
hérdenmarathon« durchlaufen, den
einige nicht durchhalten. In den Ge-
samtprozess sind héufig viele Institu-
tionen mit den ihnen eigenen Logiken
eingebunden (z. B. Arbeitsverwaltung,
Beratungsstellen, Weiterbildungsan-
bieter oder Visastellen). In den letzten
Jahren hat die bessere Vernetzung der

Institutionen untereinander an Bedeu-
tung gewonnen, zum Beispiel mit der
Errichtung der ZSBA. Eine gute Ver-
netzung der Akteure untereinander
ist essenziell, damit Anerkennungs-
interessierte ganzheitlich begleitet
und unterstiitzt werden und sie in der
Beratungs- und Antragsphase die Ori-
entierung behalten. Die iiber die oben
genannten Projekte erprobten und be-
wahrten Ansétze in der Beratung und
Vernetzung sollten weiterentwickelt
oder bestenfalls in schon bestehenden
Regelstrukturen verstetigt werden.

Zum Teil erreichen die Informationen
und Beratungsangebote gewisse Ziel-
gruppen allerdings noch nicht. Hier
gilt es weitere Kontaktpunkte (»Touch-
points«) mit der Zielgruppe zu identi-
fizieren. Hierbei kann auch der 2021
von BMBF und BIBB gestartete »Runde
Tisch Berufsanerkennung« mit Migran-
tenorganisationen und anderen Multi-
plikatoren im Bereich Anerkennung
neue Impulse geben. Zu viele Hiirden
oder Hemmnisse liegen jedoch noch
in den Verfahren selbst. Hier ist in den
vergangenen zehn Jahren viel passiert
—und auch die neue Bundesregierung
hat sich die Vereinfachung und Be-
schleunigung der Verfahren zum Ziel
gesetzt. Die Verfahren konnen zum Teil
sehr aufwendig und teuer sein. Bei-
spielsweise konnen die direkten und
indirekten Kosten fiir ein Verfahren
in Einzelfallen mehrere tausend Euro
betragen — vor allem, wenn man ne-
ben Ubersetzungskosten, Fahrtkosten,
Qualifizierungsmafinahmen auch die

Lebenshaltungskosten bertiicksichtigt
(vgl. BEsT 2018, S. 12ff.). Die Kosten
und moglicherweise auch die Bean-
tragung einer Forderung stellen fiir
manche Antragstellende eine Hiirde dar
(vgl. BRUCKER u.a. 2021, S. 10). Aus
diesem Grund wéren eine Fortfithrung
der finanziellen Forderprogramme in-
klusive einem zielgruppenspezifischen
Marketing sowie der Begleitung und
Unterstiitzung bei der Férdermittel-An-
tragstellung sinnvolle Malsnahmen fiir
die Zukunft. <
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	Junge Geflüchtete als Zielgruppe für bayerisch-schwäbische Ausbildungsbetriebe
	Literaturauswahl zum Themenschwerpunkt: »Fachkräftemigration«
	DQR quo vadis?
	Fachkräftesicherung durch die Integrationsvorlehre
	Berufe-Steckbrief: Geomatiker/-in
	Bericht über die Sitzung des Hauptausschusses am 15. Dezember 2021
	MobiPro-EU
	Aktuelle Neuerscheinungen aus dem BIBB
	Das letzte Wort



